
S A T Z U N G
des Bayerischen Leichtathletik-Verbandes

§ 1 Name, Zweck und Sitz des Verbandes

Der Verband führt den Namen „Bayerischer Leichtathletik-Verband
e.V.“ (BLV). Der BLV ist die Vereinigung der dem Bayerischen
 Landessportverband (BLSV) angehörenden, Leichtathletik treibenden
Vereine.

Bezirke und Kreise sind Untergliederungen des Verbandes ohne
 eigene Rechtsform entsprechend dem Aufbau des BLV.

Der BLV pflegt und fördert die Leichtathletik als Leistungs-, Wett-
kampf- und Breitensport. Er übernimmt in diesem Zusammenhang
auch gesellschaftspoli tische Verantwortung. Er verfolgt ausschließlich
und unmittelbar gemeinnüt zige Zwecke im Sinne des Abschnitts –
„steuerbegünstigte Zwecke“ der Abga benordnung, ist also selbstlos
tätig. Der BLV erstrebt  keinen Gewinn und verfolgt keine eigenwirt-
schaftlichen Zwecke, sondern verwendet die Mittel, die er erwirbt,
ausschließlich für die Leichtathletik.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck des BLV fremd
sind oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt wer-
den. Mittel des Verbandes dürfen den angehörigen Vereinen nur für
leichtathletische Zwecke im Sinne der oben beschriebenen gemein-
nützigen Verwendungsart zur Verfügung gestellt werden.

Die gesetzlichen Vertreter des BLV sind ermächtigt, nach Zustimmung
des  Verbandsrates Satzungsänderungen redaktioneller Art, die auf-
grund etwaiger Beanstandungen des Registergerichtes oder der
 Finanzbehörde erforderlich werden, vorzunehmen.
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Der BLV gehört als Landes-Leichtathletik-Verband dem Deutschen
Leichtath letik-Verband (DLV) an und ist ein Fachverband des BLSV.

Die Satzung und ihre Bestandteile dürfen den Satzungen und
Nebenordnun gen des DLV und des BLSV nicht widersprechen.

Die Mitglieder des Verbandes (Vereine) verpflichten sich, auch mit
ihren eige nen Mitgliedern, die Gültigkeit der für den Verband verbind-
lichen Bestimmun gen und Satzungen des DLV bzw. BLSV zu verein-
baren.

Der BLV hat seinen Sitz in München und ist in das Vereinsregister
eingetra gen.

§ 2 Aufgaben des Verbandes

Der BLV hat folgende Aufgaben zu erfüllen:

1.    Seinen Mitgliedern Gelegenheit zu geben, die leichtathletischen
Wettkampfarten auszuüben.

2.    Schulung des Nachwuchses des Verbandes, seiner Untergliede-
rungen und der Vereine.

3.    Festlegung der Termine und Orte für die Veranstaltungen sowie
      deren Durchführung.

4.    Abschluss und Durchführung von Vergleichskämpfen, Auswahl
der Wettkämpfe und deren Betreuung.

5.    Führung der Besten- und Ranglisten, Anerkennung von Landes-
bestleistungen, Überprüfung der Rekordprotokolle und deren
Weiterleitung an den DLV.

6.    Vertretung des Verbandes bei DLV und BLSV.
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7.    Entscheidung von Streitfällen nach der Rechts- und Verfahrens-
      ordnung des DLV (RVO-DLV).

§ 3 Jugendpflege

Der BLV unterstützt die Jugendpflege seiner Vereine. Mit anderen
Erzie hungsträgern ist eng zusammenzuarbeiten.

§ 4 Erwerb und Verlust der Mitgliedschaft
      Rechte und Pflichten der Mitgliedschaft

1.    Der Beitritt zum Bayerischen Leichtathletik-Verband erfolgt auf-
grund einer schriftlichen Beitrittserklärung.

      Die Beitrittserklärung erfolgt im Rahmen der Bestandsmeldung
zum BLSV.

2.    Die Mitgliedschaft geht verloren, wenn der Verein 

      a) eine Erklärung abgibt, dass er seine Leichtathletikabteilung
      aufgelöst hat bzw. alle oder einen Teil seiner Leichtathleten
      für einen anderen Landesverband starten lässt,

      b) in der BLSV-Bestandserhebung keine Leichtathleten gemeldet
hat,

      c) die Mitgliedschaft im BLSV verliert,

      d) die Gemeinnützigkeit im Sinne der Abgabenordnung verliert.

3.    Der Austritt aus dem BLV ist dem Präsidium gegenüber schriftlich
und unter Beifügung des Beschlusses der obersten Organe zu
erklären.

      Der Austritt wird wirksam zum Ende des Geschäftsjahres.
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4.    Zur Erfüllung der Aufgaben des BLV werden Mitgliedsbeiträge
und sonstige Abgaben erhoben. Die Erhebung der Mitgliedsbei-
träge erfolgt jährlich. Grundlage für die Berechnung der Beitrags-
zahlung der Vereine sind die für ihre Mitglieder im Laufe eines
Kalenderjahres erteilten Startrechte. Der BLV erstellt über die Mit-
gliedsbeiträge zweimal jährlich eine Rechnung. Fälligkeit tritt mit
Rechnungszugang ein.

      Die Höhe der Mitgliedsbeiträge wird durch Verbandsratsbe-
schluss mit 3/4 Mehrheit, die der sonstigen Abgaben durch Ver-
bandsratsbeschluss mit einfacher Mehrheit festgesetzt. 

      
5.    Die Mitgliedsvereine sind berechtigt,

      a) unter Beachtung der sporttechnischen Bedingungen an den
Veranstaltungen des Verbandes teilzunehmen,

      b) an den Kreis- und Bezirkstagen mitzuwirken, wobei sie die Mit-
glieder der Kreis- und Bezirksvorstandschaften wählen. Das
Verfahren der Wahlen bestimmt sich entsprechend § 6, Ziffer
2 der Satzung.

4



§ 5 Organe des Verbandes

Die Organe des Verbandes sind:

1. Der Verbandstag
2. Der Verbandsrat
3. Das Präsidium
4. Der Verbandsjugendtag und Verbandsjugendausschuss
5. Die Landesausschüsse
6. Der Verbandsrechtsausschuss

§ 6 Der Verbandstag

1. Zusammensetzung

Der Verbandstag wird als Delegiertenversammlung durchgeführt. Er
setzt sich zusammen aus dem Präsidium und den gewählten Dele-
gierten. Stimmrecht steht nur den gewählten Delegierten zu.

2. Wahl der Delegierten

Die Delegierten zum Verbandstag werden auf den Bezirkstagen für 4
Jahre gewählt; § 6 Ziff. 6 Abs. 2 Satz 4 gilt entsprechend. Sie bleiben
über die Wahlperiode hinaus bis zur Neuwahl im Amt. Bei Vereinen,
die mit Beiträgen, Abgaben und Gebühren an BLSV oder BLV im
Rückstand sind, ruht das Stimmrecht bis zur Begleichung.

Die Bezirkstage müssen in den letzten sechs Monaten vor dem je-
weiligen ordentlichen Verbandstag durchgeführt werden. Je angefan-
gene 10 Vereine hat der Bezirk einen volljährigen Delegierten für den
Verbandstag zu wählen. Als Berechnungsgrundlage für die Zahl der
Delegierten gilt die letzte veröffentlichte Bestandserhebung des BLSV,
die den Mitgliederstand zum 30.12. eines Jahres berücksichtigt. 
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Die dem Bezirk zustehenden Stimmen können mit der Maßgabe über-
tragen werden, dass ein Delegierter höchstens 4 Stimmen hat.

3. Ordentlicher Verbandstag

Der ordentliche Verbandstag findet alle 4 Jahre statt. Er soll innerhalb
des ersten Vierteljahres zusammentreten. Zum ordentlichen Ver-
bandstag muss der Präsident mindestens vier Wochen vorher unter
Bekanntgabe des Ortes, des Zeitpunktes und der Tagesordnung
schriftlich und durch Veröffentlichung im Verbandsorgan des BLSV
einladen. In den Untergliederungen genügt zur Ordnungsmäßigkeit
der Einberufung die Veröffentlichung im Verbandsorgan des BLSV.

4. Außerordentlicher Verbandstag

Der Verbandsrat kann mit 2/5 Mehrheit einen außerordentlichen Ver-
bandstag einberufen. Wenn mindestens zwei Fünftel der Delegierten
es schriftlich ver langen, muss ein außerordentlicher Verbandstag ein-
berufen werden. Seine Einberufung erfolgt wie zum ordentlichen Ver-
bandstag. Er hat die gleichen Rechte wie der ordentliche
Verbandstag, auch das Recht auf Neuwahlen.

5. Kosten

Die Kosten des Verbandstages trägt der Landesverband.

6. Neuwahlen

Der Verbandstag wählt die Mitglieder des Präsidiums mit Ausnahme
des Vizepräsidenten Bezirke und des Vizepräsidenten Jugend. Der
Vizepräsident Bezirke wird von den Vorsitzenden der Bezirke gewählt.
Der Vizepräsident Jugend wird vom Verbandsjugendtag gewählt und
bedarf der Zustimmung des Verbandstages.

Der Verbandstag wählt ferner die Mitglieder des Verbandsrechtsaus-
schusses.
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Gewählt wird mit einfacher Mehrheit ohne die Stimmen der Mitglieder
des Präsidiums. Bei Stimmengleichheit ist eine Stichwahl vorzunehmen.
Die Gewählten bleiben über die Wahlperiode hinaus bis zur Neuwahl
im Amt. Wiederwahl ist zulässig. Bei Neuwahlen endet die Amtszeit
automatisch. Wählbar ist jeder Volljährige, der einem dem BLV ange-
schlossenen Verein  angehört, der in der BLSV-Bestandserhebung
Leichtathleten gemeldet hat, sofern er nicht eine hauptamtliche Tä-
tigkeit im BLV ausübt.

Der Verbandstag hat bei Neuwahlen die Bestätigung der Schlichter
nach der Ordnung über das Schlichtungsverfahren des BLV vorzu-
nehmen.

Geheim ist abzustimmen, wenn zwei oder mehr Kandidaten zur Wahl
stehen, oder wenn mindestens 10 % der Stimmberechtigten dies ver-
langen.

Wenn im Laufe einer Wahlperiode ein gewähltes Mitglied ausscheidet
oder bereits bei anstehenden Neuwahlen eine oder mehrere Positio-
nen nicht be setzt werden, beauftragt der Verbandsrat einen kommis-
sarischen Vertreter mit der Wahrnehmung der Geschäfte, die
Mitglieder des Rechtsausschusses ausgenommen. 

Die Buch- und Rechnungsprüfung des BLV erfolgt jährlich durch je
einen Be auftragten von zwei Bezirken nach einem vom Verbandsrat
festzulegenden Turnus. Die Bezirke können auf eigene Kassenprü-
fung verzichten.

Die Rechnungsprüfer sollen mindestens 25 Jahre alt sein, buchhal-
terische Kenntnisse besitzen und dürfen nicht Mitglieder des Ver-
bandsrates sein.

7. Beschlussfassung

Die Beschlüsse des Verbandstages werden mit einfacher Stimmen-
mehrheit einschließlich der Stimmenthaltungen gefasst. 
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Satzungsänderungen müssen mit zwei Drittel, die Auflösung des Ver-
bandes mit drei Viertel der abgegebenen Stimmen einschließlich der
Stimmenthaltun gen beschlossen werden.

Der Verbandstag ist ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen
stimmbe rechtigten Delegierten beschlussfähig.

Die Tagesordnung muss bei „Satzungsänderungen“ die Angabe der
Änderung und bei „Auflösung des Verbandes“ diese Angabe enthal-
ten.

Die am Verbandstag gefassten Beschlüsse sind schriftlich niederzu-
legen und vom Tagungsleiter und vom Protokollführer zu unterzeich-
nen.

§ 7 Der Verbandsrat

1. Der Verbandsrat besteht aus den Mitgliedern

      a) des Präsidiums und
      b) den Bezirksvorsitzenden.

2. Der Verbandsrat ist nach dem Verbandstag das höchste Gremium
des Verbandes. Er entscheidet in grundsätzlichen Fragen, soweit
nicht der Ver bandstag zuständig ist, legt die Veranstaltungen fest,
beschließt den vom Präsidium vorgelegten Haushaltsplan und stellt
den BLV-Geschäftsführer ein. Das Nähere regelt die Verwaltungs-
ordnung.

3. Auf die Dauer der Wahlperiode werden vom Verbandsrat bestellt

      a) Stellvertreter des Vizepräsidenten Sport 
      b) Kampfrichterwart
      c) Laufwart
      d) Seniorensportwart
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e) Breitensportlehrwart
      f) Breitensportwettkampfwart.

      § 6 Ziff. 6 Abs. 2 Satz 4 gilt entsprechend.

4.    In den Jahren, in denen kein Verbandstag stattfindet, genehmigt
der Verbandsrat den Haushaltsabschluss für das abgelaufene
Geschäftsjahr.

5.    Der Verbandsrat tritt zweimal im Jahr zusammen; er muss zu-
sätzlich ein berufen werden, wenn vier seiner Mitglieder dies be-
antragen.

6.    Die Bezirksvorsitzenden können sich durch ein anderes gewähl-
tes Vorstandsmitglied vertreten lassen

      a) im Verhinderungsfalle ausnahmslos
      b) wenn sie Mitglied des Präsidiums sind, ausgenommen den Vi-

zepräsidenten Bezirke.

7.    Abstimmungen im Umlaufverfahren sind nur zulässig, wenn der
Vizepräsident Bezirke vorher seine Zustimmung erteilt hat.
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§ 8 Das Präsidium

1.   Das Präsidium besteht aus:

      a) dem Präsidenten
      b) 8 Vizepräsidenten
      (1) dem Vizepräsidenten Sport
      (2) dem Vizepräsidenten Bezirke 
      (3) dem Vizepräsidenten Breitensport
      (4) dem Vizepräsidenten Wettkampforganisation
      (5) dem Vizepräsidenten Finanzen und Wirtschaft
      (6) dem Vizepräsidenten Kommunikation, Sportpolitik und

Marketing
      (7) dem Vizepräsidenten Jugend
      (8) dem Vizepräsidenten Lehre 

2.    Ist ein Ehrenpräsident vom Verbandstag ernannt, so kann er an
den Sitzungen des Präsidiums beratend teilnehmen.

3.   Vizepräsident Bezirke kann bei der Wahl und im Fortbestand des
Amtes nur ein amtierender Bezirksvorsitzender sein.

4.    Der Verband wird gerichtlich und außergerichtlich durch jeweils
zwei Präsidiumsmitglieder gemeinsam vertreten (§ 26 BGB).

5.    Ein Präsidiumsmitglied kann nur im Falle von § 6 Ziff. 6 Abs. 5
ein weiteresAmt auf sich vereinigen.

6.    Das Präsidium kann zur Erfüllung bestimmter Verbandsaufgaben
ehrenamtliche Mitarbeiter berufen, die dadurch jedoch nicht Mit-
glieder des Präsidiums werden.

      Auf die Dauer der Wahlperiode werden berufen:

a) Rechtswart
b) Statistikwart
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c) Referent für Öffentlichkeitsarbeit
      d) Anti-Dopingbeauftragter
      
7. Sie und sonstige für den BLV ehrenamtlich tätigen Personen be-

kommen unter Berücksichtigung der steuerrechtlichen Vorgaben
ihre dabei entstandenen Kosten erstattet. 
Für die Mitglieder des Präsidiums kann eine angemessene Auf-
wandsentschädigung gewährt werden. Diese Entschädigung
kann pauschaliert werden. Die Entscheidung über die Höhe, die
Art und den Umfang der Aufwandsentschädigung sowie über den
Kreis der Betroffenen wird durch den Verbandsrat getroffen.

8.   Funktionsträger des BLV haften im Innenverhältnis nur für Vorsatz
und grobe Fahrlässigkeit, soweit sie ehrenamtlich tätig sind. 

§ 9 Die Landesausschüsse

1.    Zur Entlastung des Präsidiums von Fachaufgaben bestehen Lan-
desausschüsse, die in ihrem Fachbereich im Rahmen des Haus-
halts selbständig beraten und beschließen.

2.   Der Landesausschuss Sport besteht aus:

      a) Vizepräsident Sport
      b) Stellvertreter des Vizepräsidenten Sport 
      c) Vizepräsident Jugend
      d) Aktivensprecher

3.   Der Landesausschuss Wettkampforganisation besteht aus:

      a) Vizepräsident Wettkampforganisation
      b) Vizepräsident Sport
      c) Kampfrichterwart
      d) Jugendwettkampfwart
      e) Breitensportwettkampfwart

11



4.   Der Landesausschuss Jugend besteht aus:

      a) Vizepräsident Jugend
      b) Jugendwettkampfwart
      c) Jugendwart U 20/18
      d) Jugendwart U 16/14
      e) sowie weiteren gewählten Mitarbeitern; das Nähere regelt die

Jugendordnung

5.   Der Landesausschuss Breitensport besteht aus:

      a) Vizepräsident Breitensport
      b) Vizepräsident Wettkampforganisation
      c) Laufwart
      d) Seniorensportwart
      e) Breitensportlehrwart
      f) Breitensportwettkampfwart

6.   Der Landesausschuss Lehrwesen besteht aus:

      a) Vizepräsident Lehrezwei Vertretern der Bezirke, die zu Beginn
der Wahlperiode von den

      b) Bezirkslehrwarten mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt
werden.

7.    Jeder Landesausschuss kann zur Erfüllung besonderer Aufgaben
fachliche Berater beiziehen, die jedoch kein Stimmrecht besitzen.
Unabhängig hier von berät der Leitende Landestrainer den LA
Sport und den LA Lehrwesen. Sie sind zu den Sitzungen der je-
weiligen Landesausschüsse einzuladen.

8.    Die Bezirksvorsitzenden und der Geschäftsführer sind berechtigt,
      beratend an den Sitzungen der Landesausschüsse teilzunehmen.
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9.    Die Aufgaben, Rechte und Pflichten der Landesausschüsse sind
in der Verwaltungsordnung festgelegt. Die Mitglieder üben ihre
Tätigkeit ehrenamtlich aus.

§ 10 Aktivenvertreter

Der Aktivensprecher wird von den sechs Erstplatzierten bei den Baye-
rischen Meisterschaften gewählt. Gewählt ist der Aktive, der im ein-
fachen Wahlgang die meisten Stimmen auf sich vereinigt. Er wird für
vier Jahre gewählt.

§ 11 Der Verbandsrechtsausschuss

1.    Die Verbandsgerichtsbarkeit wird vom Verbandsrechtsausschuss
nach den Bestimmungen der Rechts- und Verfahrensordnung des
DLV (RVO-DLV) ausgeübt.

2.    Der Verbandsrechtsausschuss besteht aus dem Vorsitzenden
und sechs Beisitzern, die alle jeweils einem anderen Bezirk an-
gehören müssen. Die Amtsdauer beträgt 4 Jahre.

3.    Der Vorsitzende soll die Befähigung zum Richteramt besitzen. 

4.    Der Verbandsrechtsausschuss kann die in den §§ 67 ff. der RVO-
DLV genannten Ordnungsmaßnahmen, insbesondere auch einen
Ausschluss aussprechen.

§ 12 Die Bezirke

1.    Der BLV gliedert sich in sportliche, von politischen Grenzen un-
abhängige Bezirke.
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Die Gliederung umfasst folgende Bezirke:

a) Bezirk  I   Oberbayern
b) Bezirk  II  Niederbayern
c) Bezirk  III Oberpfalz
d) Bezirk  IV Oberfranken
e) Bezirk  V Mittelfranken
f)  Bezirk  VI Unterfranken
g) Bezirk  VII Schwaben

Ihre Auflösung/Neugründung oder zahlenmäßige Veränderung
erfolgt durch Beschluss des Verbandsrates mit drei Viertel der ab-
gegebenen Stimmen einschließlich der Stimmenthaltungen.

2.   Die Organe der Bezirke sind                        

a) der Bezirkstag
b) der Bezirksrat 
c) die Bezirksvorstandschaft

Die Bezirke können durch Beschluss des Bezirkstages als wei-
teres Organ den Bezirksjugendtag einrichten.

3.    Der Bezirkstag setzt sich zusammen aus dem Bezirksvorstand
und denVereinsvertretern. 

Der ordentliche Bezirkstag findet innerhalb der letzten 6 Monate
vor dem ordentlichen Verbandstag des BLV statt. Hierbei sind un-
abhängig von der jeweiligen Wahlperiode in den anderen Ebenen
Neuwahlen durchzuführen.
Der Bezirksrat kann einen außerordentlichen Bezirkstag einbe-
rufen, wenn mindestens 2/5 seiner Mitglieder dies beantragen.
Ein außerordentlicher Bezirkstag muss einberufen werden, wenn
2/5 der Vereine dies schriftlich beantragen. Als Berechnungs-
grundlage gilt die letzte veröffentlichte Be standserhebung des
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BLSV, die den Mitgliederstand zum 30.12. eines Jah res berück-
sichtigt.

Der Bezirksrat setzt sich zusammen aus der Bezirksvorstand-
schaft sowie den Kreisvorsitzenden.

4.    Die Bezirke werden durch einen von den Vereinsvertretern zu
wählenden Vorstand geleitet.

Für die Durchführung der Delegierten- und Neuwahlen haben die
Vereine je angefangene 100 gemeldete erwachsene Mitglieder
eine Stimme, wenn nicht der Bezirkstag etwas anderes be-
schließt. Vom Bezirkstag werden auch die Vertreter der Jugend
einschließlich der Jugendsprecher und die Delegierten zum Ver-
bandsjugendtag mit einfacher Stimmenmehrheit ge wählt, wenn
kein Bezirksjugendtag eingerichtet ist.

5.   Die zu bildenden Vorstände bestehen aus

      a) dem Vorsitzenden
      b) dem Sportwart
      c) dem Jugendwart
      d) dem Schatzmeister
      e) dem Kampfrichterwart
      f)  dem Lehrwart
      g) sowie höchstens drei weiteren gewählten Mitarbeitern.

Der Bezirksvorstand wählt aus seiner Mitte den Stellvertreter des
Vorsit zenden. Erfolgt keine Bestimmung hierzu, ist der Sportwart
Stellvertreter.

Der gewählte Vorstand ist berechtigt, zur Erfüllung besonderer
Aufgaben weitere Funktionsträger zu berufen, die dadurch jedoch
nicht Mitglieder des Bezirksvorstandes werden. Das Nähere re-
gelt die Verwaltungsordnung. 
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Personalunion ist bereits bei der Wahl und nur für ein Zusatzman-
dat zuläs sig. Scheidet im Laufe einer Wahlperiode ein gewähltes
Mitglied aus oder kann bereits bei anstehenden Neuwahlen eine
oder mehrere Positionen nicht besetzt werden, beauftragt der Be-
zirksrat einen kommissarischen Vertreter mit der Wahrnehmung
der Geschäfte.

6.   Soweit vorstehend keine Sondervorschriften enthalten sind, gel-
ten die  §§  1 – 11, 14 – 16  der Satzung entsprechend.

§ 13 Die Kreise

1.    Die Bezirke bilden innerhalb ihres Gebietes sportliche, von politi-
schen Grenzen unabhängige Kreise.

Ihre Auflösung/Neugründung/Änderung oder der Vereinswechsel
von ei nem Kreis in einen anderen erfolgt durch Beschluss des
Bezirksrates mit zwei Drittel der abgegebenen Stimmen ein-
schließlich der Stimmenthaltun gen. Bei Veränderung einer Kreis-
vereinszugehörigkeit in einen anderen Bezirk entscheidet der
Bezirksrat beider Bezirke mit zwei Drittel der abge gebenem Stim-
men einschließlich der Stimmenthaltungen. Sind von einer Ände-
rung mehr als zwei Bezirke betroffen, entscheidet der
Verbandsrat.

2.    Die Organe der Kreise sind
      a) der Kreistag
      b) die Kreisvorstandschaft.

3.   Der Kreistag setzt sich zusammen aus dem Kreisvorstand und
den Vereinsvertretern.

Der ordentliche Kreistag mit Neuwahlen findet alle vier Jahre statt.
Auf Be schluss des Kreisvorstandes können die Kreise in dem
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dazwischenliegen den Zeitraum einen oder mehrere außerordent-
liche Kreistage durchführen.

Ein außerordentlicher Kreistag muss einberufen werden, wenn
2/5 der Vereine dies schriftlich beantragen. Als Berechnungs-
grundlage gilt die letzte veröffentlichte Bestandserhebung des
BLSV, die den Mitgliederstand zum 30.12. eines Jahrs berück-
sichtigt.

4.    Die Kreise werden durch einen von den Vereinsvertretern zu wäh-
lenden Vorstand geleitet.

Für die Durchführung der Vorstandswahlen gilt § 12 Ziff. 4 Abs. 2
Satz 1 entsprechend. Vom Kreistag werden auch die Vertreter
der Jugend mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt.

5.    Die zu bildenden Vorstände bestehen aus

      a) dem Vorsitzenden
      b) dem Sportwart
      c) dem Jugendwart
      d) dem Referenten für Kinderleichtathletik
      e) dem Schatzmeister
      f) dem Kampfrichterwart
      g) sowie höchstens drei weiteren gewählten Mitarbeitern.

Die Bezirke können für ihre Kreise durch Bezirksratsbeschluss,
der einer 2/3 Mehrheit bedarf, eine andere Besetzung festlegen. 

Der Kreisvorstand wählt aus seiner Mitte den Stellvertreter des
Vorsitzen den. Erfolgt keine Bestimmung hierzu, ist der Sportwart
Stellvertreter.

Der gewählte Vorstand ist berechtigt, zur Erfüllung besonderer
Aufgaben weitere Funktionsträger zu berufen, die dadurch jedoch
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nicht Mitglieder des Kreisvorstandes werden. Das Nähere regelt
die Verwaltungsordnung.

Personalunion ist bereits bei der Wahl und nur für ein Zusatzman-
dat zuläs sig. Scheidet im Laufe einer Wahlperiode ein gewähltes
Mitglied aus oder kann bereits bei anstehenden Neuwahlen eine
oder mehrere Positionen nicht besetzt werden, beauftragt der
Kreisvorstand einen kommissarischen Vertreter mit der Wahrneh-
mung der Geschäfte.

6.   Soweit vorstehend keine Sondervorschriften enthalten sind, gel-
ten die §§ 1 – 12, 14 – 16 der Satzung entsprechend.

§ 14 Auflösung

Ein ordnungsgemäß einberufener Verbandstag kann mit der in § 6
Ziff. 7 festgelegten Mehrheit die Auflösung des BLV beschließen, so-
fern die Ta gesordnung diesen Antrag enthält.

Im Falle der Auflösung, Aufhebung oder bei Wegfall des Satzungs-
zwecks muss über das vorhandene Vermögen zugunsten des BLSV
verfügt wer den, der es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnüt-
zige Zwecke der sportlichen Jugendpflege im Sinne von § 52 Absatz
2 Nr. 4 AO zu verwen den hat.

§ 15 Geschäftsjahr

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

§ 16 Satzungsergänzungen und Änderungen

Folgende Ordnung ist  Bestandteil der Satzung:
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Rechts- und Verfahrensordnung des DLV (RVO-DLV)

Folgende Satzung und Ordnungen sind satzungsergänzende Neben-
ordnungen:

      1. Internationale Wettkampfregeln (IWR) einschließlich deren
nationalen Bestimmungen

      2. DLV-Satzung
      3. Anti-Doping-Code des DLV (ADC)
      4. Deutsche Leichtathletikordnung (DLO)
      5. Jugendordnung des DLV
      6. Jugendordnung des BLV
      7. Kampfrichterordnung des DLV (KRO)
      8. Gebührenordnung des DLV (GBO)
      9. Lehrordnung des DLV (LEO)
      10. Verwaltungsordnung
      11. Geschäftsordnung
      12. Finanzordnung
      13. Ehrungsordnung
      14. Ordnung über das Schlichtungsverfahren

Bei Änderungen der IWR, der DLV-Satzung und der DLV-Ordnungen
ist das Präsidium ermächtigt, die entsprechende Anpassung mit ein-
facher Mehrheit zu beschließen. Änderungen zur Jugendordnung des
BLV werden vom Ver bandsjugendtag, in den Jahren, in denen kein
Verbandsjugendtag stattfindet, vom BLJA beraten und beschlossen,
können aber nur durch den Verbandsrat mit einfacher Mehrheit in
Kraft gesetzt werden. Im Übrigen erfolgen Be schlussfassungen zu
den BLV-Ordnungen mit einfacher Mehrheit durch den Verbandsrat,
die Satzung unterliegt der Beschlussfassung des Verbandsta ges.

§ 17 Gültigkeit

Die Satzung wurde vom Verbandstag am 5.3.1983 beschlossen und
zuletzt geändert durch den Verbandstag am 22.3.2014.
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BLV-Ordnungen
(Stand 11.1.2019)

                                      1.  Verwaltungsordnung

                                      2.  Geschäftsordnung

                                      3.  Finanzordnung

                                      4.  Jugendordnung

                                      5.  Ehrungsordnung

                                      6.  Ordnung über das
Schlichtungsverfahren
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Verwaltungsordnung

1. Allgemeines

Diese Ordnung regelt die Zuständigkeit der Verbandsorgane, legt die
Aufga ben, Rechte und Pflichten der Präsidiumsmitglieder fest und
enthält allge meine Grundsätze für die Verwaltungsarbeit. Weitere Ein-
zelheiten enthalten die Stellenbeschreibungen.

2. Der Verbandstag

Der Verbandstag erlässt die Richtlinien und Ausführungsbestimmun-
gen für die gesamte Arbeit des Verbandes und

-  führt die Wahlen durch,
-  ernennt den Ehrenpräsidenten,
-  verleiht die Ehrenmitgliedschaft,
-  berät und beschließt über den vom Präsidium vorgelegten
letzten Jah resabschluss,

-  nimmt Änderungen der Verbandssatzung vor und be-
schließt über die Auf lösung des Verbandes.

3. Der Verbandsrat

Der Verbandsrat ist neben den satzungsmäßig festgelegten Aufgaben
zuständig für

-  die Verabschiedung des Gesamtplanungsprogramms
-  die Behandlung und Beschlussfassung des vom Präsidium
vorgelegten Haushaltsvoranschlages

-  Änderungen der Ordnungen
-  Ehrungsanträge nach der Ehrungsordnung
-  die Wahl der Delegierten zum DLV-Verbandstag
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-  die Festlegung von Tag und Ort des BLV-Verbandstages
-  die Bestellung der Funktionsträger gemäß § 7 Ziff. 3 der
Satzung

-  die Beauftragung von kommissarischen Vertretern für aus-
geschiedene Mitglieder des Präsidiums und der vom Ver-
bandsrat bestellten Mitar beiter

-  die Anstellung der hauptamtlichen Trainer und der Hono-
rartrainer, wenn der Vizepräsident Bezirke im Präsidium
oder einem von diesem einge setzten Gremium für Perso-
nalfragen seine Zustimmung versagt hat. 

Der Präsident lädt zu den Sitzungen des Verbandsrates mindestens
drei Wo chen vorher schriftlich, per Fax oder per E-Mail unter Bekannt-
gabe des Ortes, des Zeitpunktes und der Tagesordnung ein. Tisch-
vorlagen zur Aktualisierung der Tagesordnung sind spätestens vier
Tage vor der jeweils angesetzten Sitzung an sämtliche Mitglieder des
Verbandsrates zu versenden.

4. Das Präsidium

Es hat folgende Aufgaben:

-  Durchführung der Beschlüsse des Verbandstages und des
Verbandsra tes,

-  Geschäftsführung des Verbandes,
-  Billigung des Haushaltsvoranschlages vor der Vorlage zur
Be schluss fassung durch den Verbandsrat,

-  Aufstellung des Gesamtplanungsprogramms zur Vorlage
an den Ver bandsrat,

-  Anstellung der hauptamtlichen Trainer und der Honorartrai-
ner, soweit nicht der Verbandsrat gemäß Ziffer. 3 Abs. 1 zu-
ständig ist, 

-  Leitung des Verbandes und der Verwaltung nach den Be-
stimmungen der Satzung und der Ordnungen,
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-  Behandlung von Ehrungsanträgen und Beschlussfassung
gemäß der Ehrungsordnung.

Die Mitglieder des Präsidiums können an den Sitzungen und Ver-
sammlungen der Landesausschüsse, der Bezirke und Kreise jeder-
zeit beratend teilnehmen. Angestellte des Verbandes können nicht
Mitglieder des Präsidiums sein. Der Verbandsrat ist über die Tätigkeit
des Präsidiums durch Übersendung der Protokolle zu informieren.

Der Präsident ist der Repräsentant des Verbandes.

Er
-  leitet die Sitzungen des Verbandstages, des Verbandsrates
und des Präsidiums,

-  überwacht die Durchführung der Beschlüsse der Verbands-
organe,

-  vertritt den Verband in allen in Betracht kommenden natio-
nalen und internationalen Organisationen des Sports,

-  ist Repräsentant bei den Bayerischen Meisterschaften der
Männer und Frauen sowie der der Junioren und Juniorin-
nen zusammen mit dem Vorsitzenden des Bezirkes, in dem
die jeweiligen Landestitel kämpfe stattfinden,

-  entscheidet über dringliche verbandsinterne Aufgaben,
-  ist außerdem für eine gute Öffentlichkeitsarbeit, die Beset-
zung der Ge schäftsstelle und einen reibungslosen Ge-
schäftsablauf zuständig und verantwortlich.

Der ihm unmittelbar unterstellte Geschäftsführer leitet die Geschäfts-
stelle.

Die Vizepräsidenten

Die Vizepräsidenten vertreten den Präsidenten bei dessen Verhinde-
rung. Sie unterstützen ihn bei der Durchführung seiner Aufgaben.
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Vizepräsident Sport

Er
-  koordiniert die gesamte sportliche Tätigkeit und leitet den
LA Sport,

-  ist verantwortlich für Einsatz, Tätigkeit und Aufsicht der Trai-
ner,

-  ist Vorsitzender des Ausschusses der Bezirkssportwarte
und legt mit diesen sowie in Zusammenarbeit mit dem Ju-
gendwart und dem Brei tensportwart das Wettkampfpro-
gramm und den jährlichen Wett kampf kalender fest,

-  bemüht sich um nationale und internationale Veranstaltun-
gen für das gesamte Verbandsgebiet,

-  ist verantwortlich für die Aufstellung und Betreuung der
BLV-Aus wahl mannschaften,

-  vertritt den Verband im Ausschuss der LV-Sportwarte des
DLV.

Ihm obliegt ferner die soziale und sportmedizinische Betreuung der
Kaderath leten und deren Interessenwahrung.

Vizepräsident Bezirke

Der Vizepräsident/Bezirke ist Mittler zwischen dem Präsidium und
den Un tergliederungen des Verbandes.

Er
-  vertritt den Verband bei Veranstaltungen, Versammlungen
und Sitzun gen dieser Verbandsgliederungen,

-  übernimmt Aufgaben der Verbandspolitik zur Entlastung
des Präsiden ten,

-  unterstützt darüber hinaus die Bezirksvorstandschaften bei
der Bildung und Verwaltung der Kreise,

-  nimmt ferner zu allen Ehrungsanträgen gegenüber dem
Präsidium Stel lung.
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Vizepräsident Breitensport

Er
-  ist Repräsentant bei den Bayerischen Meisterschaften und
Vergleichs kämpfen der Senioren sowie den Meisterschaf-
ten außerhalb der Sta dien,

-  leitet den LA Breitensport und koordiniert die breitensport-
lichen Aktivitä ten des Verbandes,

-  ist für das DLV-Programm auf Landesebene zuständig, ar-
beitet bei tan gierenden Aktionen (z.B. des DOSB) mit und
ist federführend bei der Zusammenarbeit mit anderen Insti-
tutionen bei Breiten-, Gesundheits-(Präventions-) und Frei-
zeitsportmaßnahmen,

-  hält enge Verbindung zum LA Sport und stimmt mit dem Vi-
zepräsidenten Sport und dem Vizepräsidenten Wettkampf-
organisation die vom LA Breitensport vorgeschlagenen
Veranstaltungen ab.

-  nimmt nicht speziell besetzte Aufgabengebiete des LA Brei-
tensport wahr oder lässt sich vertreten.

Vizepräsident Wettkampforganisation

Er
-  ist zuständig für die Koordination des gesamten Wettkampf-
wesens im BLV und leitet den LA Wettkampforganisation,

-  ist federführend für die Ausschreibungen sowie verantwort-
lich für die Organisation und Durchführung aller Verbands-
veranstaltungen,

-  genehmigt die Veranstaltungen und deren Veröffentlichung,
soweit dies nicht dem Laufwart übertragen ist, überwacht
die Einhaltung der Be stimmun gen der IWR in Verbindung
mit den Ordnungen des DLV und bestimmt die Verbands-
aufsicht,

-  hat die Wettkampfleitung der Bayerischen Meisterschaften
für Männer und Frauen sowie der der Junioren und Junio-
rinnen,
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-  überprüft die Veranstaltungsprotokolle und erkennt in Zu-
sammenarbeit mit dem zuständigen Statistiker Rekorde
und Bestleistungen für den Bereich des BLV an,

-  vertritt den Verband im Ausschuss der LV-Wettkampfwarte
des DLV.

Zu seiner Zuständigkeit gehören ferner alle Fragen des Startrechts
und der Startberechtigung, soweit nicht in den Allgemeinen
Ausschreibungsbestim mungen des BLV eine andere Regelung ent-
halten oder der Jugendwett kampfwart zuständig ist.

Vizepräsident Finanzen und Wirtschaft

Der Vizepräsident Finanzen und Wirtschaft ist gegenüber dem Präsi-
dium für das Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen im Verband
verantwortlich. Das Nähere regelt die Finanzordnung. Er ist zudem
für die wirtschaftliche Entwicklung des Verbandes in Zusammenarbeit
mit dem Geschäftsführer zuständig.

Vizepräsident Jugend

Er
-  koordiniert entsprechend der Jugendordnung die gesamten
sportlichen und jugendpflegerischen Maßnahmen für Ju-
gendliche und leitet den LA Jugend sowie den Bayerischen
Leichtathletik-Jugendaus schuss (BLJA),

-  vertritt den BLV in allen Belangen der Jugendleichtathletik
gegenüber dem DLV und seinen Landesverbänden sowie
anderen Jugendorganisationen,

-  arbeitet eng mit dem Vizepräsidenten Sport und dem Vize-
präsidenten Wettkampforganisation zusammen.
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Vizepräsident Lehre 

Er
-  ist für das Lehrwesen des Verbandes verantwortlich und
leitet den LA Lehrwesen,

-  ist verantwortlich für Einsatz, Tätigkeit und Aufsicht der
Lehrkräfte bei der Übungsleiteraus- und -fortbildung, bei
Einsatz hauptamtlicher Trai ner in Absprache mit dem Vize-
präsidenten Sport, bei Einsatz von Honorartrainern in den
Bezirken in Absprache mit dem zuständigen Fachwart des
Bezirkes.

-  ist Vorsitzender des Ausschusses der Bezirkslehrwarte und
legt ge meinsam mit diesen die Richtlinien für die Übungs-
leiteraus- und -fort bildung fest.

5. Die Landesausschüsse

Die Zuziehung weiterer Mitarbeiter ist nur im Rahmen von § 9 Ziff. 7
der Sat zung möglich. § 9 Ziff. 8 der Satzung und Ziff. 4 Abs. 2 Satz 1
der Verwal tungsordnung bleiben unberührt.

I. Sport

      a)  Zentrale Wettkampfplanung für den gesamten Bereich des
Leistungs sports,

      b)  Terminplanung und Festlegung des Wettkampfkalenders in
Abstimmung mit dem DLV und in Zusammenarbeit mit dem
Vizepräsidenten Jugend und dem Vizepräsidenten Breiten-
sport sowie den für bestimmte Bereiche be rufenen fachlichen
Beratern,

      c)  Vorbereitung der Aktiven auf nationale und internationale Auf-
gaben, 

      d)  Sporthilfe und Sportförderung,
      e)  Durchführung von regionalen, nationalen und internationalen

Wettkämpfen sowie von Länder- und Vergleichskämpfen,
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      f)   Benennung von Auswahlmannschaften und Leitung dersel-
ben,

      g)  Aufsicht über Ärzte, Trainer und Physiotherapeuten in den Fäl-
len der Buch staben c, e und f,

      h)  Mitwirkung bei der Berufung von haupt- und nebenamtlichen
Lehrkräften und Trainern sowie sportmedizinischen Mitarbei-
tern,

      i)   Einsatz von Lehrkräften für die Aus- und Fortbildung von
Übungsleitern und Trainern,

      j)   Soziale Betreuung von Athleten,
      k)  Ausrüstungsfragen, Mannschaftskleidung, Sponsoren,
      l)   Grundsätze des Leistungssports im Frauenbereich,
      m) Vertretung des BLV in allen Belangen des Leistungssports ge-

genüber dem DLV, seinen Landesverbänden und sonstigen
Institutionen.

II. Wettkampforganisation

      a)  Koordination des gesamten Wettkampfwesens innerhalb des
BLV,

      b)  Ausschreibung, Durchführung und Abwicklung der
Verbandsveranstaltun gen,

      c)  Einsatzplanung für die Mitarbeiter in den Schiedsgerichten,
Organisations bereichen und im Kampfgericht; Bestimmung
der Verbandsaufsicht,

      d)  Aus- und Fortbildung von Kampfrichtern und Mitarbeitern in
den Organisa tionsbereichen,

      e)  Regelfragen,
      f)   Statistik,
      g)  Begutachtung von Übungs- und Wettkampfanlagen beim Neu,

Um- bzw. Ausbau derselben,
      h)  Überwachung, Prüfung und Zulassung von Geräten und Hilfs-

mitteln,
      i)   Vertretung des Verbandes im Ausschuss der Wettkampfwarte

des DLV und vergleichbaren Gremien.
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III. Jugend

      a)  Förderung der Jugendarbeit im fachsportlichen, schulsportli-
chen und jugendpflegerischen Bereich,

      b)  Talentsuche sowie Mitwirken bei der Talentsuche
      c)  Termin- und Wettkampfplanung in Zusammenarbeit mit dem

Vizepräsidenten Sport
      d)  Leitung von regionalen Wettkämpfen sowie Vergleichskämp-

fen im Jugendbereich,
      e)  Benennung und Leitung von Auswahlmannschaften.

IV. Breitensport

      a)  Koordination und Planung der Laufveranstaltungen außerhalb
der Stadien, soweit nicht der Verbandsrat im Einzelfall etwas
anderes beschlossen hat,

      b)  Betreuung des Seniorensportes,
      c)  Verbandsvertretung bei den Meisterschaften der Senioren und

der Straßen- und Bergläufe,
      d)  Mitarbeits- und Vorschlagsrecht bei der Vergabe der Meister-

schaften im Senioren- und Laufbereich,
      e)  Abwicklung allgemeiner Breiten- und Freizeitsportprogramme

sowie Erarbeitung neuer Aktivitäten für den Breitensport,
      f)   Zusammenarbeit mit Verbänden und Institutionen im Gesund-

heits- bzw. Präventionsbereich,
      g)  Planung und Durchführung von Aus- und Fortbildungen für

den Bereich Breitensport sowie allgemeiner und offener Kurse,
      h)  Vertretung des BLV in allen Bereichen des Breitensports ge-

genüber DOSB, DLV, den Landesverbänden und vergleichba-
ren Gremien.
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V. Lehrwesen

      a)  Fachliche und organisatorische Maßnahmen zur Aus- und
Fortbildung von Übungsleitern und Trainern,

      b)  Entwicklung und Überwachung der Ausbildungs- und Prü-
fungsordnungen,

      c)  Durchführung der Prüfungen für Übungsleiter und Trainer,
      d)  Vorschlagsrecht für die Berufung von Lehrkräften und Trainern

(haupt-, neben-, ehrenamtlich),
      e)  Durchführung von zentralen und dezentralen Maßnahmen im

Aktiven- und Nachwuchsbereich; sportmedizinische Betreu-
ung,

      f)   Abstimmung der verschiedenen Maßnahmen mit denen an-
derer Organisationen (DLV, BLSV etc.),

      g)  Zusammenarbeit mit dem LA Sport,
      h)  Kooperation mit Einrichtungen, die Lehraufgaben wahrneh-

men (Hochschulen, Trainerakademie, etc.),
      i)   Zuständigkeit für Lehr- und Lernmittel.

6 a) Die bestellten Mitarbeiter nach § 7 Ziffer 3 der Satzung

Stellvertreter des Vizepräsidenten Sport

Er
- arbeitet mit dem Vizepräsidenten Sport eng zusammen,
- ist Mannschaftsbegleiter, Betreuer und Ansprechpartner der
 Athleten von Auswahlmannschaften des BLV,

      -  ist Ansprechpartner des BLV für bezirksübergreifende Maßnah-
men des Landeskader U16 (Tagungen, Lehrgänge, Bezirke- und
Vergleichskämpfe) und unterstützt auf Wunsch die Bezirke bei
Landeskader U16-Sichtungsmaßnahmen.
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Kampfrichterwart

Er
      - ist in enger Zusammenarbeit mit dem Wettkampfwart zuständig

für alle Fragen des Kampfrichterwesens und der Kampfrichter-
schulung,

      - bestimmt im Zusammenwirken mit den Mitarbeitern der Bezirke
und Kreise die Kampfgerichte für die Verbandsveranstaltungen
und leitet oder überwacht sie.

Laufwart

Er
      - koordiniert alle Laufveranstaltungen außerhalb der Stadien in

Zusammenarbeit mit den hierfür gewählten oder berufenen Mit-
arbeitern in den Bezirken, soweit dies nicht im Einzelfall dem
Wettkampfwart übertragen ist,

      - hat die Wettkampfleitung bei den Meisterschaften auf der Straße
inne,

      - stellt den jährlichen Terminkalender für alle Laufveranstaltungen
außerhalb der Stadien zusammen und genehmigt diese, soweit
dies nicht im Einzelfall dem Vizepräsidenten Wettkampforgani-
sation übertragen ist,

      - berät und informiert die Vereine und klärt Überschneidungen
von konkurrierenden Veranstaltungen gemeinsam mit den Fach-
warten der Bezirke,

      - besucht Veranstaltungen mit Zustimmung des Vizepräsidenten
Breitensport und vertritt dort den Verband.
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Seniorensportwart

Er
      - betreut den Seniorenwettkampfbereich innerhalb der Stadien,
      - vertritt den BLV bei den Meisterschaften der Senioren,
      - legt das Seniorenwettkampfprogramm mit Zustimmung des LA

Breitensport fest,
      - stellt die Mannschaften für Vergleichskämpfe auf und betreut

diese,
      - organisiert und betreut Seniorensportprogramme z. B.

 Trainingscamps.

Breitensportlehrwart

Er
      - arbeitet Programme für die Aus- und Fortbildung im Bereich

Breitensport (z. B. Lauftreffleiter, Betreuung für Jogging, Wal-
king, Nordic-Walking) aus,

      - organisiert und leitet die Durchführung der Breitensportaus- und
Fortbildungen, 

      - wählt die Referenten aus und arbeitet mit den Bezirkslehrwarten
und Lehrkräften zusammen,

      - bereitet für seinen Aufgabenbereich die Kooperationen vor und
schließt diese in Abstimmung mit dem zuständigen Präsidiums-
mitglied ab.
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Breitensportwettkampfwart

Er
      - hat die Wettkampfleitung bei den Meisterschaften der Senioren

inne,
      - bereitet die notwendigen Organisationsgespräche bei den Aus-

richtern vor und führt diese durch,
      - erstellt die Ausschreibungen und Zeitpläne für Meisterschaften

der Senioren gemäß Absprache im LA WO,
      - arbeitet eng mit den verschiedenen Fachwarten bezüglich

 Regeländerungen, Veranstaltungen und Auswahl von Wett-
kampforten für die Meisterschaften u.s.w. zusammen,

      - berät in anderen Bereichen des Breitensports nach Abstimmung
mit dem Vizepräsidenten Breitensport.

6. b) Die gewählten Mitarbeiter nach Ziff. 6 Abs. 1 Nr. 1.2 - 1.5 der
      Jugendordnung

Jugendwettkampfwart

Er hat die Wettkampfleitung der Bayerischen Jugendmeisterschaften.

Zu seiner Zuständigkeit gehören ferner alle Fragen des Startrechtes
und der Startberechtigung bei Meisterschaften im Jugendbereich, so-
fern nicht in den Allgemeinen Ausschreibungsbestimmungen für Meis-
terschaften eine andere Regelung enthalten ist.

Jugendwart U 20/18

Er arbeitet mit dem Vizepräsidenten Jugend zusammen und über-
nimmt eigenverantwortlich die Arbeiten im Jugendbereich U 20/18.
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Jugendwart U 16/14

Er arbeitet mit dem Vizepräsidenten Jugend zusammen und über-
nimmt eigenverantwortlich die Arbeiten im Jugendbereich U 16/14.

Schulsportreferent

Ihm obliegt die Koordination zwischen Schule und Verein zur Förde-
rung der Leichtathletik. Bei der Talentsuche und -förderung arbeitet
er eng mit dem Vizepräsidenten Jugend und Jugendwart U 16/14 zu-
sammen.

7. Präsidiumsmitglieder und gewählte oder bestellte Funktions-
träger

können zu den von ihnen geleiteten Tagungen die Fachwarte der Be-
zirke einladen. Diese haben Stimmrecht.

8. Die berufenen Mitarbeiter nach § 8 Ziff. 6 Abs. 2 der Satzung

Rechtswart

Er berät den Verband in allen rechtlichen Angelegenheiten. Seine
Beauftra gung erfolgt ausschließlich durch das Präsidium.

Koordinator BLV-Statistik

Er leitet das gesamte Statistikwesen und ist verantwortlich für die Füh-
rung der Besten- und Ranglisten, der Veranstaltungsübersichten und
die Fortschrei bung der Rekordlisten.

Referent für Öffentlichkeitsarbeit

Ihm obliegt im Einvernehmen mit dem Präsidium die Berichterstattung
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und Information nach innen und außen sowie die Kontaktwahrung zu
den Bezirkspressewarten, Vorbereitung und Leitung von Pressekon-
ferenzen, Betreuung von Presse, Funk und Fernsehen und die Mit-
wirkung bei der Erstellung von BLV-Publikationen.

Anti-Dopingbeauftragter

Er bestimmt in Übereinstimmung mit den Regelungen im ADC des
DLV die Leitlinien des Anti-Doping-Kampfes des BLV und koordiniert
diesen. Ihm obliegen Schulungen sowie die Kommunikation und In-
formation im Anti-Doping-Kampf und die Zusammenarbeit mit den
entsprechenden Gremien des DLV.

9. Vertreter der Aktiven

Sie vertreten die Interessen der Aktiven im LA Sport, empfehlen
förderungs würdige Wettkämpfer und unterstützen die Fachwarte in
ihren Bestrebungen um eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwi-
schen den Aktiven und der Ver bandsführung.

10. Sportarzt

Er wirkt bei der sportärztlichen Vorsorgeuntersuchung der Kaderath-
leten mit und übernimmt den medizinischen Lehrbereich bei der
Übungsleiter- und Trainerausbildung.

Er wird vom LA Sport berufen.

11. Hauptamtliche Mitarbeiter

Geschäftsführer

Er leitet die Geschäftsstelle und erledigt die Verwaltungsgeschäfte
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des Verbandes nach den Beschlüssen der Verbandsorgane und den
Weisungen des Präsidenten. Zudem ist er für die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Verbandes in Zusammenarbeit mit dem Vizepräsidenten
Finanzen und Wirtschaft zuständig.

Für den sich ergebenden Schriftverkehr ist er zeichnungsberechtigt.
Er nimmt beratend an den Sitzungen des Verbandsrates, des Präsi-
diums und der Lan desdesausschüsse teil. In den beiden erstgenann-
ten Fällen führt er auch das Protokoll.

Hauptamtliche Lehrkräfte

Sie nehmen nach Weisung des Vizepräsidenten Sport die Betreuung
und Or ganisation ihres Disziplinbereiches, Organisation des Stütz-
punkttrainings und Durchführung von Zentrallehrgängen, Trainings-
und Wettkampfplanung so wie Wettkampfbetreuung für die Spitze und
den Nachwuchs, die Durchfüh rung der Aus- und Fortbildung der
Übungsleiter und Trainer vor. Sie unterstüt zen die zuständigen Vize-
präsidenten und Fachwarte bei der Benennung von Auswahlmann-
schaften und bei Fördermaßnahmen. 

12. Die Bezirke

Den Bezirken obliegt im Rahmen der Finanzordnung neben den
satzungsge mäßen Aufgaben aus § 2 Ziff. 1 - 6 insbesondere die

      a)  Koordinierung der Termine unter Berücksichtigung der ge-
schützten BLV-Termine und Festlegung der Orte aller offenen
Veranstaltungen in den Be zirken und Kreisen

      b)  Aus- und Fortbildung von Übungsleitern für die Vereine
      c)  Aus- und Fortbildung von Kampfrichtern für die Vereine
      d)  aktive Beteiligung an der Talentsichtung (z. B. Talentiaden, Ka-

dereingangstests usw.) und Förderung des Nachwuchses
(z.B. E-Kader)

      e)  Einrichtung und Unterhaltung von Nachwuchsstützpunkten
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      f)   Aufgabenzuweisung an die Kreise unter Berücksichtigung der
vom Verbandsrat erlassenen Ausführungsrichtlinien

      g)  Kontrolle der Kreisfinanzen

      h)  Durchführung von Schlichtungsverfahren gemäß der Schlich-
tungsordnung des BLV

      i)   Umsetzung weiterer sich aus dem Regionalkonzept ergeben-
der Aufgaben

13. Die berufenen Mitarbeiter in den Bezirken und Kreisen

Sie unterstützen aktiv den Bezirks-/Kreisvorstand im Rahmen des
ihnen über tragenen Aufgabenbereiches.

Ist ihr Aufgabenbereich betroffen, sind sie zu Bezirksrats- und Vor-
standssitzungen einzuladen. Ansonsten steht ihre Einladung im Er-
messen des Bezirks-/Kreisvorsitzenden. Im Falle der Einladung steht
ihnen Anwesenheits- und Beratungsrecht zu.

14. Die Jugendsprecher in den Bezirken

Auf sie ist Ziffer 13 Abs. 2 der Verwaltungsordnung entsprechend
anzuwen den. 

15. Gültigkeit

Die Verwaltungsordnung wurde vom Verbandsrat am 23.9.1983
 beschlossen und zuletzt geändert am 11.1.2019.

Sie tritt am 1.10.1983 in Kraft.
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Geschäftsordnung

1. Allgemeines

Der Bayerische Leichtathletik-Verband (BLV) erlässt zur Durchfüh-
rung von Sitzungen, Tagungen, Versammlungen usw. diese Ge-
schäftsordnung.

2. Öffentlichkeit

Der Verbandstag ist „öffentlich“. Die Öffentlichkeit kann ausgeschlos-
sen wer den, wenn auf Antrag ein entsprechender Beschluss mit ein-
facher Mehrheit gefasst wird. Ist die Aufrechterhaltung der Ordnung
gefährdet, können mit Mehrheitsbeschluss auch Einzelpersonen aus-
geschlossen werden.

Alle anderen Sitzungen, Tagungen und Versammlungen sind nicht öf-
fentlich. Die Öffentlichkeit kann zugelassen werden, wenn die Mitglie-
der der Versammlung dies mit einfacher Stimmenmehrheit
beschlossen haben.

3. Einberufungen

Die Einberufung des BLV-Verbandstages erfolgt nach § 6 Ziff. 3 der
Satzung des Bayerischen Leichtathletik-Verbandes.

Die Einladung zu Sitzungen, Tagungen und Versammlungen erfolgt
schriftlich oder per E-Mail mit Tagesordnung durch den Präsidenten,
die Ausschussvorsitzenden oder die Bezirks- und Kreisvorsitzenden.
Hierbei können auch dem Gremium nicht angehörige Personen ein-
geladen werden, über de ren zeitlich begrenztes oder unbegrenztes
Anwesenheitsrecht die Versamm lung mit einfacher Stimmenmehrheit
entscheidet. Ziffer 4 Abs. 4 gilt entspre chend. Die Ziffern 4 Abs. 2 Satz
1, 13 Abs. 2 und 14 der Verwaltungsordnung bleiben unberührt.
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Die Einladungsfrist beträgt, soweit nicht in der Satzung oder der
Verwaltungs ordnung etwas anderes geregelt ist, 14 Tage. In dringen-
den Fällen kann sie auf sieben Tage verkürzt werden. In diesem Falle
wird die Dringlichkeit besei tigt, wenn 2/5 der Einzuladenden binnen
drei Tagen der Einladung widerspre chen bzw. die Dringlichkeit nicht
anerkennen.

4. Mandatsprüfungen

Bei BLV-Verbandstagen hat sich jeder Tagungsteilnehmer vor Beginn
der Tagung auszuweisen. 

Die Prüfung erfolgt durch eine gewählte Mandatsprüfungskommis-
sion.

Sämtliche Tagungsteilnehmer sind listenmäßig zu erfassen. Das
zahlenmä ßige Ergebnis bildet einen Bestandteil des Tagungsproto-
kolls.

Anwesenden Gästen steht kein Stimmrecht zu. Sie können jedoch
Beratungsrecht genießen, wenn dies der Verbandstag im Einzelfall
beschließt.

5. Beschlussfähigkeit

Gem. § 6 Ziff. 7 der Satzung ist der Verbandstag ohne Rücksicht auf
die Zahl der anwesenden Delegierten beschlussfähig.

Die Sitzungen und Tagungen der anderen Gremien sind beschluss-
fähig, wenn die Hälfte der Mitglieder anwesend ist.
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6. Versammlungsleitung

Der BLV-Verbandstag wird vom Präsidenten geleitet.
Alle anderen Sitzungen, Tagungen und Versammlungen werden vom
jeweiligen Vorsitzenden geleitet.

Falls der Präsident, seine satzungsmäßigen Vertreter oder der Ta-
gungsleiter verhindert sind, wählen die Mitglieder aus ihrer Mitte einen
Versammlungslei ter; das gleiche gilt für Aussprachen, Beratungen
usw., durch die der Ver sammlungsleiter persönlich betroffen ist.

Dem Versammlungsleiter stehen grundsätzlich alle zur Aufrechterhal-
tung der Ordnung erforderlichen Befugnisse zu. Ist die ordnungsge-
mäße Durchführung der Versammlung gefährdet, kann er
insbesondere das Wort entziehen oder die Unterbrechung der Ver-
sammlung anordnen. Den zeitweisen oder völligen Ausschluss von
Einzelpersonen oder die Aufhebung der Versammlung darf er jedoch
nur anordnen und vollziehen, wenn ein entsprechender Beschluss mit
einfacher Stimmenmehrheit gefasst worden ist.

Nach der Eröffnung stellt der Versammlungsleiter die Ordnungsmä-
ßigkeit der Einberufung, die Zahl der Anwesenden, die Stimmberech-
tigung und die Tagesordnung fest. Im Anschluss hieran können
vorbehaltlich der Ziffer 12 Ab satz 3 Änderungsanträge zur Tagesord-
nung eingebracht werden, über die die Versammlung vor Aufrufung
von Tagesordnungspunkt 1 mit Stimmenmehrheit entscheidet. Die
Beratungen und Abstimmungen zu den einzelnen Tagesord -
nungspunkten erfolgen in der endgültig festgelegten Reihenfolge.

7. Worterteilung und Rednerfolge

Zu den einzelnen Punkten der Tagesordnung ist zunächst den
Berichterstat tern das Wort zu erteilen. Nach der Berichterstattung er-
folgt die Aussprache.
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Bei Anträgen erhält der Antragsteller zuerst das Wort. Nach Beendi-
gung der Debatte und vor Beginn der Abstimmung kann dem Antrag-
steller noch einmal das Wort zu seinem Antrag erteilt werden.

Versammlungsleiter, Berichterstatter und Antragsteller können außer-
halb der Rednerliste zu Wort kommen.

Jeder stimm- und beratungsberechtigte Tagungsteilnehmer kann sich
an der Aussprache beteiligen. Das Wort hierzu ist vorher vom Ver-
sammlungsleiter zu erteilen. Die Worterteilung erfolgt in der Reihen-
folge der Beantragung.

Persönliche Erklärungen sind nach Schluss der Aussprache oder der
Abstim mung gestattet.

8. Worterteilung zur Geschäftsordnung

Die Worterteilung zur Geschäftsordnung erfolgt außerhalb der Rei-
henfolge der übrigen Redner, wenn der Vorredner geendet hat. Mehr
als zwei Redner zur Geschäftsordnung brauchen nicht hintereinander
gehört zu werden. Der Versammlungsleiter kann selbst das Wort zur
Geschäftsordnung ergreifen.

Über Anträge auf Schluss der Debatte oder Beschränkung der Rede-
zeit ist sofort abzustimmen, nachdem der Antragsteller und ein Ge-
genredner gespro chen haben. Redner, die zur Sache gesprochen
haben, dürfen keinen Antrag auf Schluss der Debatte stellen. Wird
der Antrag angenommen, hat nur noch der Antragsteller oder ein Be-
richterstatter das Wort.

9. Anträge – Dringlichkeitsanträge

Anträge zum Verbandstag können stellen:
      - Vereine über Kreise und Bezirke (Dienstweg)
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      - Kreisvorstände über Bezirke (Dienstweg)
      - Bezirksrat oder Bezirksvorstände
      - Landesausschüsse
      - Präsidium
      - Verbandsrat

Anträge zum Verbandstag sind spätestens 4 Wochen vor dem fest-
gelegten Termin schriftlich dem Präsidenten vorzulegen.

Anträge an die anderen Organe und Gliederungen des Verbandes
können jederzeit eingereicht werden. Sie müssen jedoch eine Woche
vor dem Versammlungstermin vorliegen.

Anträge sind grundsätzlich mit Begründung und unterschrieben ein-
zureichen. Anträge, die sich aus der Beratung eines Antrages erge-
ben und diesen än dern, ergänzen oder fortführen, sind ohne
Feststellung der Dringlichkeit zuge lassen. Sie können in diesem Fall
auch mündlich gestellt werden.

Für Anträge auf Satzungsänderung gelten die Bestimmungen der Sat-
zung.

Dringlichkeitsanträge kommen nur dann zur Beratung und Abstim-
mung, wenn die Versammlung dies mit Zweidrittelmehrheit der An-
wesenden beschließt. 
Bei Dringlichkeitsanträgen des Präsidiums bedarf es darüberhinaus
eines Mehrheitsbeschlusses des Präsidiums.

Ist die Dringlichkeit gegeben, so erfolgt, nachdem für und gegen den
Antrag gesprochen worden ist, die Abstimmung über den Antrag
selbst.

Dringlichkeitsanträge auf Satzungsänderung oder Auflösung des Ver-
bandes sind unzulässig.
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10. Abstimmungen

      a) Die Reihenfolge der zur Abstimmung kommenden Anträge ist
vor der Ab stimmung deutlich bekannt zu geben. Jeder Antrag
ist durch den Ver sammlungsleiter vor Abstimmung nochmals
zu verlesen.

      b) Liegen zu einer Sache mehrere Anträge vor, so ist über den
weitestgehenden Antrag zuerst abzustimmen. Bestehen Zwei-
fel, welcher Antrag der weitestgehende ist, entscheidet die Ver-
sammlung ohne Aussprache.

      c) Änderungsanträge kommen mit dem Hauptantrag zur Abstim-
mung.

      d) Die Abstimmungen können geheim oder offen (Handaufheben)
erfolgen. Eine geheime Abstimmung muss erfolgen, wenn dies
beschlossen wird.

      e) Angezweifelte offene Abstimmungen müssen wiederholt wer-
den, wobei die Stimmen durchzuzählen sind.

      f) Bei allen Abstimmungen entscheidet, soweit die Satzung nicht
eine andere Regelung vorschreibt, die Stimmenmehrheit der
abgegebenen Stimmen. Stimmenthaltungen und ungültige
Stimmen gelten dabei als abgegebene Stimmen und wirken
sich wie Nein-Stimmen aus. Stimmengleichheit gilt als Ableh-
nung.

11. Wahlen

      a) Wahlen dürfen nur dann durchgeführt werden, wenn sie sat-
zungsmäßig anstehen, auf der Tagesordnung vorgesehen und
bei der Einberufung be kanntgegeben worden sind.
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      b) Vor Wahlen ist ein Wahlausschuss mit drei Mitgliedern zu be-
stellen, der die Aufgabe hat, die Entlastung des bisherigen Prä-
sidiums und die Neuwahlen durchzuführen, die abgegebenen
Stimmen zu zählen und zu kontrollieren.

      c) Wahlen erfolgen in der Reihenfolge des § 6 Ziff. 6 Abs. 1 in
Verbindung mit § 8 Ziff. 1 der Satzung. Sie müssen im Falle
des § 6 Ziff. 6 Abs. 4 geheim durchgeführt werden. 

      d) Wird nur ein Wahlvorschlag gemacht, so kann die Wahl durch
Handaufhe ben erfolgen. 

      e) Vor dem Wahlgang ist zu prüfen, ob die zur Wahl Vorgeschla-
genen die Voraussetzungen erfüllen, die die Satzung verlangt.
Die zur Wahl Vorge schlagenen sind, soweit sie nicht in einer
dem Wahlleiter vorliegenden Vor schlagsliste aufgeführt sind,
zu fragen, ob sie für das ihnen vorgeschlagene Amt kandidie-
ren.

      f) Mit Zustimmung des BLV-Verbandstages ist auch wählbar, wer
auf der Tagung nicht anwesend ist, wenn vorher eine schriftli-
che Erklärung über die Wahlannahme vorgelegt worden ist. In
Ausnahmefällen kann auf Be schluss des Verbandstages von
der Vorlage dieser Erklärung abgesehen werden. Soweit au-
ßerhalb des Verbandstages Mitarbeiter in ein Amt ein ge setzt
werden, ist die Vorlage einer schriftlichen Erklärung entbehr-
lich.

      f) Ist bei einer Wahl die erforderliche Mehrheit gemäß Ziff. 10 f)
nicht erreicht, ist die Wahl zu wiederholen. Bei der Wiederho-
lung dürfen auch neue Kan didaten gewählt werden. Erbringt
auch die Wahlwiederholung kein ausrei chendes Abstimmungs-
ergebnis, erfolgt eine weitere Wiederholung. In die sem dritten
und letzten Wahlgang ist bei zwei oder mehr Kandidaten ab -
weichend von Ziff. 10 f) Satz 1 gewählt, wer die meisten Stim-
men auf sich vereinigt. 
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12. Ergebnisprotokolle

Über den Verlauf aller Sitzungen, Tagungen und Versammlungen ist
ein Er gebnisprotokoll anzufertigen, das vom jeweiligen Leiter und
dem Protokollfüh rer zu unterzeichnen ist.

Das Ergebnisprotokoll ist zeitnah nach dem jeweils festgelegten
Schlüssel zu verteilen.
Einsprüche gegen den Inhalt der Ergebnisprotokolle sind auf der je-
weils nächsten Sitzung vorzubringen und im Tagesordnungspunkt 1
zu behandeln.

13. Gültigkeit

Die Geschäftsordnung wurde vom Verbandsrat am 23.9.1983 be-
schlossen und zuletzt geändert am 11.1.2019.

Sie tritt am 1.10.1983 in Kraft.
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Finanzordnung

1. Allgemeines

Die Finanzordnung regelt die Finanz- und Vermögensverhältnisse des 
Bayeri schen Leichtathletik-Verbandes (BLV). Sie ist gem. § 16 Ergän-
zung der Sat zung des BLV. Der BLV-Schatzmeister ist berechtigt, je-
derzeit das Finanzver halten der Bezirke und Kreise zu überprüfen
und für notwendig gehaltene Kor rekturen zu veranlassen.

2. Grundsätze der Finanzwirtschaft

Das Präsidium und alle Untergliederungen des BLV haben die
Finanzwirt schaft des Verbandes nach den Grundsätzen der Wirt-
schaftlichkeit und Spar samkeit zu führen.

Zuständig für die Einhaltung der Finanzordnung gegenüber dem Prä-
sidium ist der Schatzmeister.

3. Haushaltsvoranschlag

Für jedes Geschäftsjahr (Kalenderjahr) hat der Schatzmeister einen
Haushaltsvoranschlag zu erstellen, der in Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen sein und spätestens zum Ende des 1. Quartales vorlie-
gen muss.

Er bedarf der Billigung des Präsidiums und ist dem Verbandsrat zur
Be schlussfassung vorzulegen.

Der Haushaltsvoranschlag ist genehmigt, wenn er mit einfacher Stim-
menmehrheit angenommen ist. Die einzelnen Positionen des
Haushaltsvoran schlages sind grundsätzlich zweckgebunden, aber in-
nerhalb des Gesamthaushaltes gegenseitig deckungsfähig. Positi-
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onsüberschreitungen bedürfen der Genehmigung des Präsidiums.
Sammelpositionen sind unzulässig.

Kann der Haushaltsausgleich nicht gewährleistet werden, ist ein
Nachtragshaushalt zu erstellen, der dem Verbandsrat zur nachträgli-
chen Genehmigung vorzulegen ist. 

4. Jahresrechnung

Der Schatzmeister hat für jedes Geschäftsjahr eine Jahresrechnung
aufzu stellen, in der gegliedert alle Einnahmen und Ausgaben, die
Schulden und das Vermögen aufzuführen sind. Sie soll spätestens
zum Ende des 1. Quartales des Folgejahres vorliegen.

Nach Fertigstellung des Rechnungsabschlusses hat der Schatzmeis-
ter für die Kassenprüfer alle Unterlagen bereit zu legen, damit der
Prüfungsbericht er stellt werden kann. Dieser ist mit seinen Anlagen
dem Verbandstag – in den Jahren zwischen den Verbandstagen dem
Verbandsrat – vorzulegen.

Die eingesetzten Kassenprüfer können jederzeit die Kassen- und
Wirtschaftsführung des BLV prüfen. Die Geschäftsstelle hat die dafür
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen und alle gewünschten Un-
terlagen offen zu legen.

Der Schatzmeister ist über den Prüfungstermin zu unterrichten. Dies
gilt auch bei Prüfungen durch den BLSV oder anderer beauftragter
Prüfungsorgane.

Der Schatzmeister erstellt für den BLV und dessen Untergliederungen
Buch führungsrichtlinien, die u. a. als Grundlage für die Tätigkeit der
Kassenprüfer dienen. Einsetzung und Änderung dieser Richtlinien er-
folgt durch den Ver bandsrat. 
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5. Kassenführung der Untergliederungen

Die Bezirke erhalten jährlich die für sie im Etat vorgesehenen Mittel
zur selb ständigen Verfügung. Über die Einnahmen und Ausgaben
sind sie dem Vizepräsidenten Finanzen und Wirtschaft zur Rech-
nungslegung verpflichtet.

Die BLV-Kreise erhalten auf Beschluss des Bezirksrates vom Bezirk
finan zielle Zuwendungen zur Deckung der laufenden Ausgaben im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel. Der Bezirksrat ist er-
mächtigt, die Beschluss fassung ganz oder teilweise für die laufende
Wahlperiode auf den Bezirksvor stand zu delegieren. Über die Ein-
nahmen und Ausgaben sind die Kreise dem Bezirksschatzmeister zur
Rechnungslegung verpflichtet. Dieser ist berechtigt, jederzeit Über-
prüfungen der Kreiskassen durchzuführen oder durch die Be -
zirkskassenprüfer vornehmen zu lassen.

Die Bezirke haben dem Vizepräsidenten Finanzen und Wirtschaft, die
Kreise den Bezirksschatzmeistern jährlich ihre Jahresabschlüsse vor-
zulegen. Für die Bezirke gilt der 15.02. des Folgejahres als Schluss-
termin, für die Kreise der 31.01. des Folgejahres. 

Anlageverzeichnisse über vorhandenes Inventar und Gerätschaften
in den Untergliederungen werden nur in den Bezirken geführt. Diesen
obliegt auch die Entscheidung, wo und durch wen das in ihren Unter-
gliederungen vorhandene Anlagevermögen stationiert und verwaltet
wird.

Die Bezirksvorsitzenden sind berechtigt, gemeinsam mit dem
Bezirksschatz meister Entscheidungen über kleinere Ausgaben oder
außergewöhnliche Fi nanzdispositionen zu treffen, soweit diese in
ihrer Gesamtheit 10 % des Jah resetats nicht übersteigen. Bei Mei-
nungsverschiedenheiten entscheidet die Vorstandschaft. Die Kreis-
vorsitzenden entscheiden im Rahmen obi ger Limi tierung alleine.
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Rücklagen für Investitionen dürfen nur in angemessener Höhe und
nur in den Bezirken gebildet werden. Die Kreise stellen bei Investiti-
onsbedarf einen mit Begründung versehenen Antrag an den Bezirks-
rat, der hierüber mit einfacher Mehrheit entscheidet.

Alle von den Bezirken und Kreisen bei Geldinstituten unterhaltenen
Konten müssen ausnahmslos den Bayerischen Leichtathletik-Ver-
band als Kontoin haber ausweisen. Das gleiche gilt für alle Vermö-
genswerte.

Der BLV-Schatzmeister ist berechtigt, die Überprüfungen der Bezirks-
und Kreiskassen durch die Verbandskassenprüfer vornehmen zu las-
sen. Für die Kontrolle der Kreiskassen kann er sich auch der Mithilfe
der Bezirksschatz meister bedienen.

6. Zahlungsverkehr

Der Schatzmeister ist verantwortlich für die zentrale Kassen- und Bu-
chungsstelle. Zahlungen sind zu leisten, wenn sie auf ihre sachliche
und rechnerische Richtigkeit geprüft sind. Hierbei bedürfen Zahlungs-
anweisungen der Unterschrift von zwei Anweisungsberechtigten. Dies
gilt jedoch nicht für die Untergliederungen.

Der Zahlungsverkehr ist möglichst bargeldlos abzuwickeln; über jede
Einnahme und Ausgabe muss ein Kassenbeleg vorhanden sein. Be-
lege müssen den Tag der Ausgabe, den Betrag und Verwendungs-
zweck enthalten. Die sachliche Berechtigung der Ausgabe ist durch
Unterschrift zu bestätigen.

Die Verfügungsberechtigung über die Konten richtet sich nach der je-
weiligen geltenden Regelung, die durch den Schatzmeister erlassen
wurde.
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7. Rechtsverbindlichkeiten

Beschlüsse über das Eingehen von Rechtsverbindlichkeiten bleiben
grundsätzlich dem Präsidium vorbehalten. In dringenden Fallen kann
der BLV-Schatzmeister gemeinsam mit dem Präsidenten oder einem
seiner Stellvertreter entscheiden, soweit die hierdurch veranlassten
Ausgaben in ihrer Gesamtheit 10 % der Höhe der BLSV-Zuweisungen
des Vorjahres nicht übersteigen. Die Zustimmung des Präsidiums ist
nachzuholen.

Die Vorsitzenden der Landesausschüsse sind im Rahmen des
Haushaltsvor anschlages berechtigt, die erforderlichen Ausgaben zu
tätigen.

8. Reisekosten

Den ehrenamtlichen Mitarbeitern des BLV sind die entstehenden Un-
kosten nach den Tagegeld- und Reisekostenbestimmungen des BLV
zu erstatten. Dies gilt gleichermaßen für die hauptamtlichen Mitarbei-
ter. 

9. Schlussbestimmung

Über alle Finanz-, Kassen- und Wirtschaftsfragen, die in dieser
 Finanzordnung nicht geregelt sind, entscheidet der Verbandsrat.

10. Gültigkeit

Die Finanzordnung wurde vom Verbandsrat am 1.7.1983 beschlos-
sen und zuletzt geändert am 30.5.2014.

Sie tritt am 1.7.1983 in Kraft.
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Jugendordnung

des

Bayerischen Leichtathletik-Verbandes (BLV)

1. Name und Mitgliedschaft

Die Bayerische Leichtathletik-Jugend (BLJ) sind alle Jugendlichen
des Bayeri schen Leichtathletik-Verbandes (BLV) sowie alle im Ju-
gendbereich gewählten und berufenen Mitarbeiter.

2. Aufgaben

Die Bayerische Leichtathletik-Jugend führt und verwaltet sich selb-
ständig und entscheidet über den Einsatz der ihr zufließenden Mittel.
Die BLJ ist parteipolitisch neutral.
Aufgaben der BLJ sind unter Beachtung der Grundsätze des freiheit-
lichen, demokratischen und sozialen Rechtsstaates:

1.    die Leichtathletik als Teil der Jugendarbeit zu fördern und zu pfle-
gen,

2.    die sportliche Betätigung zur Steigerung der körperlichen Leis-
tungsfähigkeit, der Gesundheit und der Lebensfreude zu pflegen,

3.    für die Mitbestimmung und Mitverantwortung der Jugend einzu-
treten,

4.    Jugendbildung und Freizeitgestaltung zu fördern und zu unter-
stützen,
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5.    zur Zusammenarbeit mit allen Jugendorganisationen, die sich zu
den glei chen Grundsätzen bekennen, bereit zu sein,

6.    die internationale Verständigung und Begegnung zu pflegen. 

3. Organe 

Organe der BLJ sind:

der Verbandsjugendtag
der Verbandsjugendausschuss (BLJA)
der Landesausschuss Jugend (LA Jugend)

Sie vertreten die Interessen der BLJ.

4. Der Verbandsjugendtag

1.    Die Verbandsjugendtage sind ordentliche und außerordentliche.
Sie sind das oberste Organ der BLJ und werden als Delegierten-
versammlung durchgeführt. Dem Verbandsjugendtag gehören
stimmberechtigt an:

      - die gewählten Mitglieder des LA Jugend
      - die gewählten Delegierten der Bezirke, wobei die Bezirke je

angefan gene 25 Vereine einen Delegierten zu wählen haben.

2.   Aufgaben des Verbandsjugendtages sind:

2.1. Festlegung der Richtlinien der Jugendarbeit
2.2. Festlegung der Richtlinien für die Tätigkeit des LA Jugend
2.3. Entgegennahme der Berichte des LA Jugend
2.4. Wahl der Mitglieder des LA Jugend (Ziff. 6.1.1. – 6.1.6.).

Der Vizepräsident Jugend bedarf der Bestätigung des Ver-
bandstages. Im Falle der Ablehnung bestimmt der Ver-
bandsrat auf Vorschlag des BLJA innerhalb von sechs
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Wochen einen kommissarischen Vizepräsi denten Jugend 
2.5. Beschlussfassung über vorliegende Anträge

3.    Der ordentliche Verbandsjugendtag findet drei Wochen vor dem
ordentli chen Verbandstag des BLV statt. Er wird wiederum drei
Wochen vorher vom Vizepräsidenten Jugend unter der Bekannt-
gabe der Tagesordnung und der evtl. Anträge schriftlich einberu-
fen. Auf Antrag der einfachen Mehrheit der Bezirke oder eines mit
mind. 60 % der Stimmen gefassten Beschlusses des BLJA muss
ein außerordentlicher Verbandsjugendtag innerhalb von drei Wo-
chen mit einer Ladungsfrist von 10 Tagen stattfinden. 

4.    Der Verbandsjugendtag wird beschlussunfähig, wenn die Hälfte
der nach der Anwesenheitsliste stimmberechtigten Teilnehmer
nicht mehr anwesend ist. Voraussetzung ist aber, dass die Be-
schlussunfähigkeit durch den Ver sammlungsleiter vorher festge-
stellt ist. 

5.    Die gewählten Delegierten der Bezirke und die Mitglieder des LA
Jugend sind unabhängig von ihrem Alter aktiv und passiv wahl-
berechtigt. Die Mit glieder des LA Jugend haben je eine nicht über-
tragbare Stimme. Die dem Bezirk zustehenden Stimmen können
mit der Maßgabe übertragen werden, dass ein Delegierter höchs-
tens zwei Stimmen hat.

5. Der Verbandsjugendausschuss (BLJA)

1.    Der BLJA setzt sich zusammen aus dem LA Jugend und den ge-
wählten Vertretern der Bezirke einschließlich der Jugendsprecher.

53



2.   Aufgaben des BLJA sind:

2.1. den kommissarischen Vizepräsidenten Jugend vorzuschla-
gen

2.2. die weiteren kommissarischen Vertreter des LA Jugend zu
beauftragen

2.3. den LA Jugend bei seinen Tätigkeiten zu unterstützen
2.4. als Bindeglied zwischen LA Jugend und den Bezirken zu

fungieren
2.5. in den vom LA Jugend gebildeten Unterausschüssen mit-

zuwirken

3.   Die Sitzungen des BLJA finden nach Bedarf statt.

6. Der Landesausschuss Jugend (LA Jugend)

1.   Der LA Jugend besteht aus:

1.1. dem Vizepräsidenten Jugend als Vorsitzenden 
1.2. dem Jugendwettkampfwart
1.3. dem Jugendwart U 20/18
1.4. dem Jugendwart U 16/14
1.5. dem Schulsportreferenten
1.6. mindestens zwei Jugendsprechern, die zum Zeitpunkt der

Wahl höchstens 26 Jahre alt sind und unterschiedlichen
Geschlechts sein sollen.

2.    Der Vorsitzende des LA Jugend vertritt die Interessen der BLJ.
Er wird im Verhinderungsfall von einer der unter 1.2. – 1.5. be-
nannten Personen vertreten.

3.    Der Leitende Landestrainer berät den LA Jugend und den BLJA.
Er ist zu deren Sitzungen einzuladen.
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4.    Die Mitglieder des LA Jugend werden vom Verbandsjugendtag
für die gleiche Dauer gewählt wie das Präsidium des BLV und
bleiben bis zur Neuwahl im Amt. 

5.    In den LA Jugend ist jedes Mitglied eines Leichtathletikvereines
wählbar, sofern es nicht eine hauptamtliche Tätigkeit im BLV aus-
übt.

6.    Der LA Jugend erfüllt seine Aufgaben im Rahmen der Satzung,
der Jugendordnung und der BLV-Verwaltungsordnung sowie der
Beschlüsse des Verbandsjugendtages. Der LA Jugend ist für
seine Beschlüsse dem Verbandsjugendtag, dem Verbandstag
und dem Verbandsrat des BLV verantwortlich.

7.    Der LA Jugend ist zuständig für alle Jugendangelegenheiten des
BLV. 

8.    Die Sitzungen des LA Jugend finden nach Bedarf statt.

9.    Zur Behandlung und Durchführung besonderer Aufgaben kann
der LA  Jugend Unterausschüsse bilden. Deren Beschlüsse be-
dürfen der Zustimmung des LA Jugend.

10.  Für den Fall, dass ein hauptamtlicher Jugendreferent beim BLV
tätig ist, nimmt er beratend an den Sitzungen des BLJA und des
LA Jugend teil. 

7. Die Jugendarbeit in den Bezirken

In den Bezirken ist jeweils ein Jugendwart zu wählen. Zusätzlich soll
ein Referent für Kinderleichtathletik und die nach Satz 3 zulässige An-
zahl von Jugendsprechern un terschiedlichen Geschlechts gewählt
werden, die in die Jugendarbeit des Be zirkes einzubinden sind. Die
Bezirke sind berechtigt je angefangene 100 Ver eine einen Jugend-
sprecher zu wählen. Die Jugendsprecher der Bezirke sind stimmbe-
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rechtigte Mitglieder des BLJA und dürfen zum Zeitpunkt ihrer Wahl
nicht älter als 26 Jahre sein.

8. Gültigkeit

Die Jugendordnung wurde vom Verbandsrat am 13.5.1995 beschlos-
sen und zuletzt geändert durch den Jugendtag am 29.9.2018.

Sie tritt am 23.9.1995 in Kraft.
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Ehrungsordnung

1. Allgemeines

Die Ehrungsordnung wird vom Verbandsrat erlassen (§ 16).

2. Ehrungen

Der Bayerische Leichtathletik-Verband (BLV) kann in Anerkennung 
besonderer Verdienste um die Leichtathletik

Ehrenpräsidenten ernennen und 
die Ehrenmitgliedschaft,
den BLV-Ehrenschild,
die Große Ehrennadel in Gold,
die Ehrennadeln in Silber und Gold,
die Verdienstnadeln in Silber und Gold,
die Plaketten in Silber und Gold,
den Ludwig-Jall-Gedächtnis-Wanderpreis

verleihen.

Diese Ehrungen können sowohl an ehrenamtliche wie hauptamtliche
Mitarbeiter verliehen werden. 

3. Ehrenpräsident

Zum Ehrenpräsidenten kann jeweils nur ein aus der Funktion schei-
dender Präsident des BLV nach mehrjähriger Tätigkeit auf Lebenszeit
ernannt wer den. Die Ernennung erfolgt durch den Verbandstag auf
Vorschlag des Ver bandsrates.
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4. Ehrenmitgliedschaft

Die Ehrenmitgliedschaft wird an Verbandsmitarbeiter verliehen, die
sich um die bayerische Leichtathletik mit hohen Verdiensten ausge-
zeichnet haben.

Sie wird auf Vorschlag des Verbandsrates durch den Verbandstag
verliehen und setzt voraus, dass in der Regel alle nachgenannten Eh-
rungen (Ziffer 5 und 6) bereits verliehen wurden. 

5. BLV-Ehrenschild

Der BLV-Ehrenschild wird an Verbandsmitarbeiter verliehen, die sich
durch langjährige Tätigkeit überdurchschnittliche Verdienste erworben
haben.

Der BLV-Ehrenschild kann jährlich nicht mehr als dreimal verliehen
werden.

Er wird auf Vorschlag des Präsidiums durch den Verbandsrat verlie-
hen.

6. Ehrennadel

Durch die Verleihung der Ehrennadeln können Vereinsmitglieder ge-
ehrt wer den, die sich durch langjährige und verdienstvolle Tätigkeit
im Bayerischen Leichtathletik-Verband ausgezeichnet haben.

Die BLV-Ehrennadel wird in Gold und Silber verliehen.

Die Verleihung setzt voraus:

1.    für die silberne Ehrennadel in der Regel eine vierjährige Mitar-
beit;
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2.    für die goldene Ehrennadel den Besitz der BLV- und DLV-Silber-
Ehrenna del und mindestens eine zwölfjährige Mitarbeit.

3.    für die Große Ehrennadel in Gold den Besitz der DLV-Ehrennadel
in Gold und mindestens eine fünfundzwanzigjährige Mitarbeit.

Über diese Ehrungen entscheidet das Präsidium.

Diese Ehrennadeln können vom Präsidium auch an besonders er-
folgreiche Athleten und Trainer verliehen werden. 

7. Verdienstnadel

Die Verdienstnadel in Gold und Silber wird in der Regel an
nichtverbandsan gehörige Mitarbeiter verliehen, die sich besondere
Verdienste um die bayeri sche Leichtathletik erworben haben.

Die Verdienstnadel in Gold verleiht das Präsidium, in Silber der
 Bezirk.

8. BLV-Plakette

Durch die Verleihung der BLV-Plakette in Gold und Silber können
nichtverbandsangehörige Förderer für einmalige Verdienste – Durch-
führung sportlicher Veranstaltungen nationalen und internationalen
Charakters, Sportplatz- und Hallenbauten usw. – ausgezeichnet wer-
den.

Über diese Ehrungen entscheidet das Präsidium.
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9. Ludwig-Jall-Gedächtnis-Wanderpreis

Der Ludwig-Jall-Gedächtnis-Wanderpreis wird alljährlich an einen äl-
teren, bewährten, noch amtierenden Kampfrichter im Bereich des BLV
verliehen.

Über die Ehrung entscheidet der Verbandsrat auf Vorschlag der Be-
zirkskampfrichterwarte.

10. Ehrungen durch andere Institutionen

Anträge auf Verleihung von Ehrungen durch andere Institutionen
(BLSV, Land, Bund) werden nach den jeweiligen Verleihungsbedin-
gungen durch das Präsidium gestellt.

11. Anträge

Anträge für Ehrungen sind grundsätzlich auf dem Dienstweg mit
entsprechen der ausführlicher Begründung jeweils bis zum 15. März,
15. Juni, 15. September und 15. Dezember einzu reichen, mit Aus-
nahme für Ehrungen gemäß Ziffer 7 und 8. 

Sie haben auf dem für Ehrungen bestimmten Formblatt des BLV bzw.
DLV (für BLV einfach, für DLV zweifach) zu erfolgen. Bei Ehrungen
gemäß Ziffer 7 – 10 müssen die Anträge mindestens vier Wochen,
bei Ehrungen durch den DLV mindestens 8 Wochen vor dem für die
Verleihung vorgesehenen Termin beim BLV vorliegen.

12. Veröffentlichung

Die Ehrungen sind, mit Ausnahme Ziffer 7 und 8, in einem Verbands-
organ zu veröffentlichen.
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13. Verleihungsurkunden

Die Ernennung zum Ehrenpräsidenten,
die Verleihung
-  der Ehrenmitgliedschaft,
-  der Ehrennadeln,
-  der BLV-Plaketten sowie 
-  des Ludwig-Jall-Gedächtnispreises 
ist durch eine Verleihungsurkunde zu bestätigen.

14. Aberkennung

Ehrungen können nach Ziffer 3 und 4 vom Verbandsrat, nach Ziffer
5–9 vom Präsidium aberkannt werden, wenn der Träger rechtswirk-
sam aus dem BLSV, einem seiner Verbände oder Vereine oder einer
anderen Sportorganisation ausgeschlossen worden ist.

15. Gültigkeit

Die Ehrungsordnung wurde vom Verbandsrat am 1.7.1983 beschlos-
sen und zuletzt geändert am 30.5.2014.

Sie tritt am 1.7.1983 in Kraft.
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Ordnung über das Schlichtungsverfahren

1. Sachlicher Aufgabenbereich

a)   Diese Ordnung findet Anwendung auf Verbandsstreitigkeiten im
Sinne von § 1 Ziff. 1 der Rechts- und Verfahrensordnung des DLV.

b)   Das Schlichtungsverfahren ist Voraussetzung für die Entschei-
dung des BLV-Rechtsausschusses.

c)    Diese Ordnung hat Gültigkeit für den BLV, seine Untergliederun-
gen, alle ihm angehörigen Vereine und Leichtathletikgemein-
schaften sowie sämtli che Personen, die Mitglieder einer dieser
Organisationen sind. Sie gilt fer ner für in der Leichtathletik tätige
Personen, soweit sie sich dieser Ordnung schriftlich unterworfen
haben.

2. Wahl der Schlichter

a)   Der Verbandstag bestätigt die von den Bezirken vorgeschlagenen
Schlichter und ihre Stellvertreter. Die Amtszeit beginnt mit der Be-
stätigung und endet im Zeitpunkt der Bestätigung der gemäß §12
Ziff. 3 Abs. 2 der Sat zung vorgeschlagenen Nachfolger.

b)   Zwischen den Verbandstagen bestätigt der Verbandsrat einen
vom Bezirk vorgeschlagenen Ersatzmann bis zum Ende der ur-
sprünglichen Amtszeit.

3. Verfahren

a)   Das Schlichtungsverfahren wird eingeleitet durch Einreichung
einer An tragsschrift beim BLV (Geschäftsstelle) oder dem Vorsit-
zenden des Ver bandsgerichtes. Dieser leitet die Antragsschrift
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alsbald dem zuständigen Schlichter zur weiteren Veranlassung
zu. Die Zuständigkeit ist von ihm in entsprechender Anwendung
von § 7 der Rechts- und Verfahrensordnung des DLV festzustel-
len.

      Der Vorsitzende des Rechtsausschusses kann im Einverständnis
mit den Beteiligten von der Durchführung eines Schlichtungsver-
fahrens absehen.

b)   Die Antrags- und Verjährungsfristen richten sich nach den Be-
stimmungen der Rechts- und Verfahrensordnung des DLV. Ihre
Beachtung wird jedoch erst nach erfolgloser Durchführung des
Schlichtungsverfahrens geprüft.

c)    Der Schlichter hat die Antragsschrift unverzüglich mit der Auffor-
derung zur Stellungnahme dem Antragsgegner oder Betroffenen
zuzuleiten. Er hat gleichzeitig ehestmöglichen Termin zur Durch-
führung des Vermittlungsver suchs zu bestimmen und die Betei-
ligten hiervon zu verständigen.

d)   Der Schlichter soll in dem Termin auf eine gütliche Erledigung der
Streitig keit hinwirken. Gegen den Willen eines Beteiligten kann
der Schlichter keine Maßnahmen anordnen oder Entscheidungen
treffen.

e)   Erscheint im Termin einer der Beteiligten nicht oder kommt eine
Einigung nicht zustande, so hat der Schlichter in der Niederschrift
das Scheitern des Vermittlungsversuches festzustellen.

f)    Nach jedem Verfahrensabschluss hat der Schlichter die Akten an
das Ver bandsgericht  zurückzuleiten.

g)   Bei gescheitertem Vermittlungsversuch nimmt das Verfahren vor
dem Ver bandsgericht seinen Fortgang, sobald der Antragsteller
den Verfahrensvor schuss gemäß §§ 91, 92 der Rechts- und Ver-
fahrensordnung des DLV über die BLV-Geschäftsstelle eingezahlt
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hat. Der BLV und seine Untergliederungen sind von der Vor-
schusspflicht befreit.

h)   Der Schlichter soll sich an die an die Bestimmungen der Rechts-
und Ver fahrensordnung des DLV halten. Im übrigen ist er in der
Durchführung und Gestaltung des Verfahrens, insbesondere des
Vermittlungsversuches, frei.

i)     Sollte der Schlichter gemäß § 14 der Rechts- und Verfahrensord-
nung des DLV von der Durchführung des Vermittlungsverfahrens
ausgeschlossen sein, handelt an seiner Stelle sein Stellvertreter.
Treffen Ausschlussgründe auch auf den Stellvertreter zu, so über-
trägt der Vorsitzende des Verbandsgerichtes den Vorgang zur Be-
arbeitung einem Schlichter aus einem ande ren Bezirk.

5. Gültigkeit

Die Schlichtungsordnung wurde vom Verbandsrat am 14.5.1983 be-
schlossen und zuletzt geändert am 24.11.2000.

Sie tritt am 14.5.1983 in Kraft.
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